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Tagesspiege!
Das erzbischöfliche Dom- und Rketropolikankapikel in Frei-

bürg hak den Domkapitular und Kanzleidirekkor Prälat Dr.
Joseph Sester zum Kapitelvikar (ErzbiÄumsverwefcr ) ge¬
wählt.

Der Aelkestenrak des Reichstags ist auf 16. Dezember ein-
berusen worden , um zu den deutschnationalen und komm«- !
nistischen Anträgen auf Reichstagseinberufung Stellung zu !
nehmen. i

Die deutschnalionale Reichstagsfraktion hat auf Grund !
des Artikels 24 - er Reichsverfassung die sofortige Ein¬
berufung des Reichstags und die Außerkraftsetzung der Rot
Verordnung vom 8. Dezember 1831 beantragt . In einer
Rede in Draunschrveig erklärte der Fraktionsvorsthende , Dr.
Obersohren, das deutsche Volk stehe „mit Erschütterung und
Schaudern" vor dem Tatbestand der neuen Notverordnung.

An den Otillhalkevcrhandlungen in der Reichsbank in
Berlin nehmen von deutscher Seite teil Dr. Schlieper (DD-
Bank), Dr. Ieidels (Berliner Handelsgesellschaft), Geheimrat
kastl (Reichsverband der deutschen Industrie ) und Reichs¬
bankdirektor Fuchs . Zum Vorsitzenden dürste Wiggin gewählt
werden.

ouf dem Nullpunkt angelangt ist, kecklich mehr verlangen.
Jedermann in Deutschland weiß , daß wir nach Ablauf des
Hooverjcchrs keine Reparationen mehr zahlen können Wer¬
den wir doch kaum fertig mit der Verzinsung und Tilgung
unserer kurzfristigen Auslandsschulden . Es ist erfreulich, daß
selbst unsere Gewerkschaften,  die doch links eingestellt
sind, dies jetzt wünschen. Sie haben zur Begrüßung des
Basler Sonderausschusses in einer Kundgebung sogar die
Beseitig ungder Tribute  als ein „Gebot wirtschaft¬
licher und staatsmännischer Einsicht" gefordert.

Frankreich  will uns um jeden Preis vernichten.
Wir stehen vor tiefernsten Terminen : am 4. Februar 1932
lauft der 100-Mlllionen -Dollar -Kredit ab, den seinerzeit die
ReichsbalTk zu gleichen Teilen von der BIZ ., der Bank von
England , der Bank von Frankreich und der Neriyorker
Bundesbank erhalten hat. Am 29. Februar desselben Jahrs
läuft das Stillhalteabkommen über 7 Milliarden Kurz¬
schulden ab. Und daneben soll der unaufschiebbare Tribut
auch noch entrichtet werden!

Unmöglich! Laval  aber erklärte am 26. Nov in der
Kammer mit dürren Worten : „Von einer Priorität der
Privajschlulden vor den Reparationszahlungen kann ans
keinen Fall die Rede sein." Wober aber soll Deutschland
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Milliarden ) geleistet und nach unserer Leistungsfähigkeit , die

Fernsprecher Nr . 29 105 . IahrgÄNg

das Geld nehmen ? Vorschlag: Deutschland hat noch 8 bis 9
Milliarden Goldmark Auslandsguthaben , davon 1 bis 1,5
Milliarden „Fluchtkapital". Das alles und dazu noch die
Einnahmen des Ausfuhrhandels müssen beschlag¬
nahmt  und der Neichsbank zur Verfügung gestellt wer¬
den. Und diese muß daraus die politischen und die privaten
Gläubiger befriedigen . Mit anderen Worten : der Artikel
297 des Versailler Diktats , der vor 14 Jahren den Ver¬
bündeten das Recht gab, alles deutsche Privateigentum in
ihrem Gebiet „zurückzubehalten und zu liquidieren " — die¬
ser himmelschreiende, völkerrechtswidrige Raub soll wieder¬
holt werden . § s ist nicht genu-o, daß ein großer Teil Leut-
scher Jnland .sanlagsn „überfremdet" ist. Jetzt sollen auch
noch die paar Milliarden , die wir Deutsche draußen in
der Welt uns durch Fleiß und Tüchtigkeit mühsam erwor¬
ben hatten, auch noch geraubt werden ! Nein , tausendmal
nein ! Da halten wir es lieber mit dem Mussolinischen
,. Popolo  d 'J t a l i a ", der dieser Tage schrieb: „Nie¬
mand kann den Zusammenbruch des Deutschen Reichs wün¬
schen. Wenn der Bolschewismus seinen Weg b's zum Rhein
finden sollte, dann würden auch viele Franzosen zur Er¬
kenntnis kommen müssen, daß es bester gewesen wäre,
Deutschlands Kampf zur Aufrechterhattung des Gleich¬
gewichts zu unterstützen. Was Hai nur auch Deutschland an

Der Sonderausschuß der BIZ . in Basel hat am Donners¬
tag die neue deutsche Notverordnung in Beratung genommen.

Der polnische Außenminister Zalcski ist am Mittwoch
abend in London eingetroffen und hatte am Donnerstag mit
INacdonald und.nachmittags mit dem Außenminister Simon
Besprechungen. Am Freitag wird er vom König empfangen.

Die spanischen Cortes Haben mit 368 Stimmen den end¬
gültigen Wortlaut der Verfassung angenommen. Dagegen
wurde keine Stimme abgegeben.

„Wenn zwei streiten, freut sich der Dritte". Frank¬
reich und England  sind augenblicklichnicht gut auf ein¬
ander zu sprechen. Erstens wegen des Flau dins chen
Englandbesuchs, der sich immer mehr als ein glatter Miß¬
erfolg herausstellt. Denn in London hat man dem franzö¬
sischen Finanzminister offenbar sehr deutlich die Meinung
gesagt: nämlich, daß England von seinen Schutzzöllen nicht
abgehen werde, daß man sich einen abermaligen Eingriff in
die Bank von England verbitte und daß man — und das
ist für uns Deutsche sehr wichtig — das Reparationsproblem
für Deutschland „erträglich" gestalten müsse.

Inzwischen ging der Handel weiter . Die beiden Handels¬
minister Runciman und Rolin  kamen hintereinander.
England will nichts von Zolltarifverhandlungen wissen und
lehnte den Empfang französischer Unterhändler ab. Was
blieb diesen anders übrig, als die auf Montag geplante Ab¬
reise nach London zu unterlassen? Runciman beklagte sich
über die 15prozem!ge Sondersteuer auf englische Einfuhr nach
Frankreich, ebenso über die von Paris angekündigten Gege .r-
zölle, namentlich auch über die Kontingentierung des eng¬
lischen Zuckers, eine Maßnahme , die einem Einfuhrverbot
gleichkommt. Rolin stammelte allerlei Entschuldigungen,
etwa in dem Sinn jenes Wolfes , der dem Lamm böse Ab¬
sichten zuschob.

Kurz: die beiden ehemaligen Ententebrüder , die uns Deut-
sckMi seit 17 Jahren so manchen Streich gespielt haben, be¬
finden sich zur Zeit in einem leibhaftigen Zollkrieg.
Dabei ist Frankreich, trotz feines Goldschatzes, auch nicht auf
lauter Rosen gebettet. Bankzusammenbrüche da und dort im
Lande, Zahlungsschwierigkeiten der Banque National de
Credit, Absatzstockung der Berg - und Webindustrie, steigende
Arbeitslosigkeit, Not in der Landwirtschaft, schlimme Aus¬
wirkungen des Pfundsturzes auf die 7 Milliarden englischer
Guthaben in der Bank von Frankreich, an denen Frankreich
durch die Pfundentwertung bereits 2,5 Milliarden Verlust
haben soll. Lauter Dinge , die zeigen, daß auch Frankreichs
Finanzmacht nicht unantastbar ist. Für uns ein Anreiz , in
unfern Reparations - und Abrüstungswünschen nicht allzu
bescheiden zu sein.

Und damit sind wir in Basel  und bei der BIZ . an-
gekommen, deren Sonderausschuß  seit Montag tagt.
Derselbe soll „in eine gründliche Prüfung der Lage Deutsch¬
lands hinsichtlich der unter dem Boungplan ihm obliegenden
Verpflichtungen eintreten". Letztere beziehen sich allerdings
nur auf die aufschiebbaren („geschützten") Teile des Tri¬
buts, nicht auf die unaufschiebbare Annuität (rund 700 Milk.
Mark), die Frankreich unter allen Umständen beansprucht
und ihr einen Vorrang vor den Privatschulden Deutsch¬
lands (etwa 30 Milliarden Auslandsschulden, darunter 12
Milliarden kurzfristige) zuerkannt wissen will.

Unsere Privatgläubiger draußen in der Welt sind jedoch
anderer Meinung . So sind die englischen „Time  s " dafür,
baß Deutschland ein vollständiges Moratorium
für alle Tributzahlungen  erhalte , und zwar solange, bis seine innere Festigkeit wieder hergestellt sei. Eine
Feststellung, welche Zahlungen überhaupt gemacht werden
wnnten, sei erst möglich, wenn die Weltkrise beigelegt und
die Handelsbeziehungen wieder einigermaßen normal seien.
Ein sehr vernünftiger Standpunkt ! Aber wir Deutsche dür-
l n̂ nach all dem. was wir bis jetzt an Tribut (40 bzw. 71.

Lebenshaltung auf neuer Grundlage
Kernstück der Notverordnung  vom 8. Dezember

1931 ist der Versuch, in breitestem Rahmen , Löhne eines¬
teils , Preise andernteilg. gleichzeitig und gleichmäßig zu sen¬
ken. Man hofft, durch die ausnahmslose Senkung des deut¬
schen Kostenstands unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt-1
markt trotz englischer Valuta -Unterbietung und allgemeiner!
Schutzzöllnerei zu stärken, und nicht minder hat man das
Ziel vor Augen , mit unserem knappen Geldumlauf und
Kredit, die beide unsere strenge Währungspolitik begrenzt,
künftig bequemer auszukommen und zugleich die öffentlichen
Haushalte leichter auszugleichen.

Wird es aber gelingen ? In der Notverordnung ist ein
ganzes System von Maßregeln angelegt , die alle Preise und
Löhne unter wirksamsten Druck setzen sollen. Indessen , der
Schreibtisch, wo ordnendes Denken alles glatt ins reine
bringt , und die verwirrende Welt der Tatsachen, der Wirt-
schaftskanrpf unis Dasein, die Fülle einander widerstrebender
Interessen —, das ist und bleibt unversöhnlich zweierlei und
zwingt , das Experiment freimütig und unverblümt Experi¬
ment zu nennen . In der Tat ist der Entschluß Brünings in
seinem riesigen Ausmaß ein völlig Neues in der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsroeit. Die gesamte materielle Existenz eines
65-Millionen -Bolks von hohen Kulturansprüchen und nicht
minder hoher Arbeitsfähigkeit will er in kürzester Zeit auf
neue Kostengrundlage umpflanzen und hierdurch aus der
jetzigen „Erstarrung und Schrumpfung " lösen — ein Wag¬
nis , das in dieser Kühnheit und Größe in der Geschichte noch
nicht seinesgleichen hat. Deshalb geziemt es auch, im Urteil
über die Erfolgsaussichten Zurückhaltung zu üben. Ob das
Ziel auch glücken, ob das Opfer, das die Notverordnung von
allen Berufs - und. Erwerbsständen fordert, sich lohnen wird,
wer weiß es heute?

Den Zweifestbegründet nicht nur die Ueberlegung , inwie¬
weit überhaupt ' Formeln und Paragraphen die Schicksals¬
linie der Wirtschaft beeinflussen können, sondern auch die
Praxis der Notverordnung selbst, die es ja leider für gut
hält, gerade in diesem kritischstenAugenblick die wichtigste
Verbrauchsabgabe , die Umsatzsteuer, zu erhöhen. Ob das so

zeyr eis Bagatelle zu nehmen sein wird , wie der amtliche
Bericht der Notverordnung es darstellt, ist doch recht fraglich.
Mindestens ist es noch eine recht beträchtliche Sonderlast
auf die Schulter des Mannes , dein die Verwirklichung des
Preisabbaus aufgebürdet wurde, des Reichskommissars für
Preisüberwachung , des Leipziger Oberbürgermeisters Dr.
Goerdeler.  Ihm hat die Notverordnung Machtfülle und
Verantwortung in einem Grad zuerkannt, wie es ebenfalls
neu Und überraschend in der modernen Welt ist. Nicht nur
die prozentmäßig festgesetzte Senkung der gebundenen Preise
soll er überwachen, sondern auch alle übrige Preisgebarung
überprüfen und berichtigen, einschließlich der Tarifgebarung
kommunaler Verkehrs- und Versorgungsbetriebe . Wer nicht
gehorcht, sei er Einzelfirma , sei er Verband , den sollen
schärfste Strafen treffe« , Schließung des Geschäfts, Auflösung
des Kartells!

Nachdem nun aber alles einmal soweit gediehen ist, gibt
es wohl keinen anderen Weg mehr, und wir müssen durch¬
kommen, mit zusammengebissenen Zähnen , mit gespannter
NervenEraft, als Volksgemeinschaft, als Schicksalsgemein»
schaft, mag sie auch zehnmal verleugnet werden . Die Not
selbst kennt gewiß keinen Unterschied; sie packt ihre Opfer
heute in allen Parteien , allen Konfessionen, allen Gesell¬
schaftsschichten. *

«Vorstufe des Staatskapitalismus-
Köln, 10. Dez. Die «Köln. Ztg." schreibt unter der Ileber-

schrift «Vorstufe des Staatskapitalismus " u. a.: Unter dem
Druck von außen hat die Regierung Brüning in ihrer Not¬
verordnung oen Grundsatz der freien Wirtschaft und der
Privatwirtschaft , der bereits zum erheblichen Teil ein leeres
.Wort gew-prden war , in wesentlichen Teilen noch weiter
verlassen müssen. Das Abweichen von diesem Grundsatz ist
ein vorläufiges , was aber tn Zukunft daraus wird. daS
vermag niemand zu sagen.

Die Befugnisse des Reichs -Preiskommiffars
Berlin , 10. Dez. Im Reichsgesetzblatt werden die Befug¬

nisse des Reichsprciskommissars veröffentlicht:
Der Reichskommissar kann nach seinem Ermessen Vor¬

schriften oder Anordnungen über Preise für lebenswichtige
Gegenstände des täglichen Bedarfs oder für lebenswichtige
Leistungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs erlassen,
insbesondere die den einzelnen Wirtschastsstusen zufiießen-
den Preisspannen und Zuschläge regeln . Zuwiderhandlungen
gegen v̂ e Vorschriften oder Anordnungen des Reichskom-
misscsts können mit Gefängnis . Haft oder Geldstrafe oder
mit mehreren dieser Strafen bedroht werden ; die Geldstrafe
kann in unbeschränkterHöhe angedroht werden. Ebenso kann
er die Fortführung von solchen Betrieben untersagen, wenn
der Inhaber oder Leiter des Betriebes den Vorschriften oder
Anordnungen zuwiderhandelt oder wenn sonst Tatsachen die
Annahme rechtfertigen, daß der Inhaber oder Leiter des
Betriebs die für den Betrieb erforderliche Zuverlässigkeit
nicht besitzt. Gegen eine Untersagung der Fortführung oder.
Schließung des Betriebs oder der Geschäftsräume kann der-
Betroffene binnen einer Einspruchsfrist von einer Woche
die Entscheidung des Reichswirtschastsgerichtes anrufen. Die
Untersagung der Fortführung eines Betriebs oder Schlie¬
ßung tritt sofort in Kraft, sofern nrM im Eimcelfall anders
verfügt wird.

Weiter ist der Preiskommissar ermächtigt, die Aushängung
von Preisschildern für Läden, Schaukästen, für dm Wochen¬
markt, für Markthallen oder für den Straßenhandel vorzu¬
schreiben, die auch die Art der Gegenstände nach der üblichen
Einheit und nach Sorte , Güte und Herkunft enthalten sollen.
Ferner kann der Reichskommissar Preisausschüfse aus den
beteiligtes Kreisen bilden.

Die obersten Landesbehörden weisen die Polizeibehörden
an, die Durchführung der Maßnahmen im Einzelsall durch
polizeiliche Verfügung anzuovdnen und erforderlichenfalls
durch Zwangsmittel durchzusetzen. Ihre Verfügungen können
sin verwaltungsgerichtlichen Verfahren angesochten werden.

*

Reichskommissar Dr . Gördeler  ist heute nachmittag
vom Reichskanzler empfangen worden. Er wird seine
Diensträume im Reich sernä hrungsministerium
haben, weil sein Aufgabenkreis auf enger Zusammenarbeit
mit diesem Ministerium aufgebaut ist. Daneben wird
Dr . Gördeler selbstverständlich auch enge Fühlung mit den
Stellen des Aeichswirtschaftsministeriums halten . Dienstlich!
ist der Preissenkungskömmissar unmittelbar dem Reichs¬
kanzler unterstellt
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Sie Niiz.-süz. rmderniM iSr eine RegiekimgsbeleiligWg in Hessen
München . 10. Dez. Die Reichspiessestelle der NSDAP,

gibt als Mindestforderungen der Nationalsozialisten für eine
Beteiligung der NSDAP , an der hessischen Regierung fol¬
gende Punkte bekannt : 1. Die Zahl der hessischen Minister
wird auf einen — den Staatspräsidenten — beschränkt . Der
Staatspräsident wird von der NSDAP , gestellt. 2. Sämt¬
liche Ministelien werden zu einem Skaatsminislerium (mit
je einer Abteilung für Inneres , Finanzen , Justiz und Bil¬
dung ) oereinigt . 3. Sämtliche Staatsralsstellen werden so¬
fort gestrichen. 1. Die hessische Gesandtschaft beim Reich wird
sofort aufgehoben und durch eine mit einem Herrn besetzte
Geschäftsstelle ersetzt. 5. Alle Parleibuchbeamien ohne die
vorgeschliebsne Fachbildung werden sofort ohne Ruhegehalt
entlassen . 6. In der Zcnkralverwallung werden — im Sinn
des Gutachtens des Reichssparkommissars — zahlreiche
Funktionen teils abgebauk . teils auf die mittleren Behörden
übertragen . Zahlreiche Stellen werden teils sofort teils mit

!der Nerwaltungsresorm gestrichen. 7. Das Gehalt des
Staatspräsidenten wird auf 12 000 Reichsmark festgesetzt.
8. Die Ministerpensionen und die Höchstgehälter und Pensio¬
nen in Staat und Gemeinden werden mit der Maßgabe
herabgesetzt , daß die Höchstgrenze 12 000 Reichsmark beträgt
9. Die Zähl der Landtagsabgeordüslen wird auf 30 herab¬
gesetzt. 10. Die Bezüge der Landkagsabgeordneien werden
auf den Satz der wirklichen Ausgaben herabgesetzt . 11. Die
Kultur - und Schulpolitik wird bewußt aus christlich-nationale
Grundlage gestellt und sofort schärfster Kampf geaen Schund
und Schmutz und gegen die marxistische kullurzersetzuna aus¬
genommen . 12. Die hessische Regierung tritt im Reichsrak
für eine Politik des entschlossensten nationalen Widerstands
gegen Unterdrückung und Ausbeutung und iüi jede Mög¬
lichkeit einer aktiven Freihcitspolitik ein . Diese Voraus¬
setzungen bildeten , so erklärt die NSDAP ., ein unteilbares
Mndestprogramm.

Material , Gebieten , Kolonien verloren ! Dazu noch Repa¬
rationsleistungen mit 40 Milliarden Goldmark , von denen
Frankreich allein mindestens 18 Milliarden erhalten hat.
Deutschland kann aus eigener Kraft seine Zahlungen un¬
möglich sortsetzen. Alles dringt darauf , unter das tra¬
gische Kriegsschuldenkonto den Schlußstrich
zu ziehen ." Oder mit dem britischen „Manchester
Guardian ", wo es u . a. heißt : „Deutschland besteht
aus so vielen Millionen Menschen , die sich nicht ewig mit
der gegenwärtigen Lage absinden werden . Ein Land kann
wohl für ein ideales Ziel oder für die Freiheit Hunger , Not
und Tod erleiden , aber kein Land wird ewig leiden wollen,
nur , da eine Handvoll französischer Diplomaten eine eng¬
stirnige Ansicht von Frankreichs Interessen und Sicherheit
haben . Wenn Deutschland und damit die Well gerettet
werden soll, dann muß in erster Linie den Reparatio¬
nen ein Ende gesetzt werden"

Inzwischen hat die schon lange angekündigte „große
Notverordnung (mit 47 Druckseiten) das Licht der
Welt erblickt. Sie führt den Titel : „Vierte Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬
zen und zum Schutz des inneren Friedens ". Sie enthält
Senkung der Zinsen , Mieten , Preise und Gehälter ; weiter¬
hin Waffenkontrolle , Uniformverbot , Weihnachtfriede , Aus¬
dehnung des Vollstreckungsschutzes auf die gesamte Land¬
wirtschaft des Reichs u . a . m . Gegen den vorgesehenen
Einkommens st euerzuschlag hat der Reichsrat
— allerdings ohne Erfolg — Einspruch erhoben , weil heute
olles darauf ankomme , „die Bildung von Privat-
kapital zu fördern  und das Vertrauen der Wirt¬
schaft zu stärken ". Ueberhaupt hat man den Eindruck , als
ob der Gemeinwirtschaft zu viel Zugeständnisse gemacht
werden . Wenn nur die Zukunft diese ungeheuren neuen
Opfer wert ist! ick-

Siktrich über die Finanzlage
Berlin , 10. Dez. Im Haushaltsausschuß des Reichstags

wies Reichsmimster Dietrich  darauf hin , daß der im
März verabschiedete Haushalt für 1931 um 1,4 Milliarden
auf 9,3 Milliarden gesenkt worden sei; gegenüber der Ge¬
samtausgabe für 1930 liegt sogar eine Senkung um 2,6 Mil¬
liarden vor . Die Grenze von 10 Milliarden , über die feit
1927 der Haushalt ständig hinausgegangen war . sei nun¬
mehr also wieder unterschritten . Die Vorgänge im deutschen
Bankwesen hätten zu einer Störung auch der öffentlichen
Finanzen geführt . Das Reich habe im öffentlichen Interesse
nicht nur mit seinen Mitteln einspringen müssen , sondern es
habe auch unter dem Skeueranssall gelitten , der im Juli
1931 etwa 200 Millionen erreichte . In dem von der Regie¬
rung berichtigten Haushaltplan sei das Aufkommen aus
Zöllen und Steuern um 1,714 Milliarden niedriger geschätzt
worden . Für Krisensürsorge , Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
und Knappschaft mußten 764 Millionen mehr ausgegeben
werden . Diese rund 2X> Milliarden wurden Lurch Repara¬
tionserleichterung in Höhe von 784 Millionen RM ., durch
starke Drosselung der Steuerüberweisungen an die Länder
und der Rest durch Ausgabestreichungen gedeckt. Die Hoff¬
nung , daß die deutschen Finanzen gebessert und die Rück¬
zahlung der gestundeten Reparationen geleistet werden
können , habe sich nicht erfüllt , weil die durch die furchtbare
Wirtschaftsnot verursachten Sleueraussälle weit höher sind
als die Einsparungen . Die Zoüeinnahmen hängen heute
nicht mehr ab von der Entwicklung der deutschen Wirtschaft
allein , sondern von der Entwicklung der Währungs - und
Wirtschaftsverhälknisse im Ausland . Nach dem heutigen
Stand der Dinge müsse damit gerechnet werden , daß die
Steuer - und Zolleinnahmen um weitere 200 Millionen
Mark sinken. Es stehe ferner fest, daß es nicht möglich ist,
die im Haushalivlan für den Verkauf vorgesehenen ISO
Millionen Mark Reichsbahnvorzugsaktien aus Reichsbesii
unterzubringen : dazu treten etwa 50 Millionen Mark Plan
überschreitungen für Winterhilfe und ähnliche Dinge , so daß
ein erneutes Loch von etwa 400 bis 450 Millionen Mark
entstehen werde . Einen Teil dieses Fehlbetrags hoffe man
aus dem Münzgewinn mit etwa 170 Millionen decken zu
können , 60 Millionen durch Sparmaßnahmen , 50 Millionen
durch neue Gehaltskürzung und 120 Millionen Mark durch
erhöhte Umsatzsteuer für die Monate Januar und Februar.
Weitere 50 Millionen Mark werden ans der Vorverlegung
der Einkommenssteuervorauszahlungen um einen Monat
gewonnen.

Die B e a m t e n b e j o l d u n g sei durch die verschiedenen
Notverordnungen um über 20 Prozent gekürzt worden . In
den unteren Besoldungsgruppen habe der Beamte im Ver¬
gleich zu 1913 nur noch den Kinderzuschlag mehr als früher.
Bei den mittleren Besoldungsgruppen sei das Durchschnitts¬
einkommen gegen 1913 aus 96 Prozent und bei den höheren
Besoldungsgruppen auf 88 Prozent gesunken . Die Regierung
habe sich zu diesen harten Maßnahmen entschließen müssen,
um der Gefahr zu begegnen , daß hier oder dort die Gehälter
überhaupt nicht gezahlt werden können.

Neueste Nachrichten
Zwei Volksbegehren in Sachsen?

Dresden , 10. Dez. Außer dem kommunistischen Volks¬
begehren auf Auflösung des Landtags wird noch ein zweites
Volksbegehren angekündigt . Der Landesverband
christlicher Elternvereine  erstrebt seit langem die
Wiedererrichtung evangelischer Schulen in Sachsen . Der
Vorsitzende . Oberlandesaerichtsrat Dr . H e r i n a. wendet

sich in dieser Frage an die Öeffentlichkeit : Von den 5 Mil¬
lionen Einwohnern Sachsens seien etwa 4lL evangelisch,
180 000 katholisch , und von den 500 000 Volksschulkindern
nehmen reichlich neun Zehntel am evangelisch-lutherischen
Religionsunterricht teil . Während der katholischen Min¬
derheit ihre konfessionellen Volksschulen belassen wurden,
seien die seit 400 Jahren bestehenden evangelischen Schulen
durch das sächsische Uebergangsschulgesetz vom Jahre 1919
in weltliche  umgewandelt worden . Nicht einmal Reli¬
gionsunterricht soll in diesen Schulen erteilt werden , und
erst eine Reichsgerichtsentscheidung habe das als im Wider¬
spruch zur Reichsversassung stehend erklärt . 3m übrigen
seien aber die Schulen noch weltliche Schulen mit weltlichen
Lehrbüchern oebliehen . Das Reichsschuiqeseh . auf das das
evangelische Sachsen gehofft habe , sei nicht zustande gekom¬
men , und im Gegensatz zu Bayern und Preußen habe auch
die landesgesetzliche Regelung versagt . Der einzige gesetz¬
liche Weg , der der christlichen Elternschaft Sachsens bei
dieser Sachlage offfen bleibe , sei die Einleitung eines
Volksbegehrens auf Wiedererrichtungevan¬
gelischer Schulen  in Sachsen.

Severing und die Polizeiosfiziere
Berlin . 10. Dez . Der vreußische Innenminister hat der

Vereinigung der Polizeiosfiziere schriftlich mitgeteilt , daß
auf die bekannte Entschließung der Vereinigung hin das
Ministerium und sämtliche ihm unterstellten Polizeibehörden
die Beziehungen zu der Vereinigung ab-
brechen.

Steuererhöhungen in Amerika
Washington , 10. Dez. Steuererhöhungen in erheblichem

Ausmaß werden in der Finanzbotschnft des Präsidenten
Hoover vorgeschlagen , die gestern dem Bundesparlament ein¬
gereicht wurde . Vorübergehend soll für zwei Jahre das alte
Bundeseinkommensteuergesetz von 1924 in Kraft gesetzt wer¬
den . Dadurch wird der Steuersatz für die niedrigste Klasse
von 1,5 v. H. des Einkommens auf 2 v. H. anqesetzt . Ferner
wird die untere Steuergrenze für Unverheiratete von 1500
auf 1000 Dollar und für Verheiratete von 3500 aus 2500
Dollar herabgesetzt . Die Steuer ist stark progressiv gestaffelt.
Von Einkommen von 100 000 bis 200 000 Dollar werden
37 v. H. und von Einkommen von über 500 000 Dollar 40
v. H. hinweggesteuert , während bisher der höchste Steuersatz
20 v. H. betrug . Der Gesamthaushalt für das Jahr 193233
wird mit 3942 Millionen Dollar veranschlagt , was gegen¬
über dem laufenden Haushalt eine Ersparnis von 365 Mil -s

m Dollar bedeutet . Für die Kriegsmarine werden 343
innen angefordert gegenüber 360 Millionen Dollar
tenausaaben im lausenden Haushalt . Beim Haushalt d s
asministeriums , für den 423 Millionen gesordert wer-

Ausschre 'kungen in Santiago
Santiago de Chile , 10. Dez. Vor dem Parlamentsgebäude

rottete sich gestern eine aufgeregte Menschenmenge zusam¬
men , die sich mit den merkwürdigsten Gegenständen , wie ge¬
trockneten Fischen , Zwiebeln , Kartoffeln , Geschirr usw. be¬
waffnet hotte und sie als Wurfgeschosse benutzte , um die Aus¬
losung des Kongresses zu erzwingen . Sie wurde von 500
Polizeibeamten zerstreut , sammelte sich aber unter der Füh¬
rung von Agitationsrednern von neuern , beschädigte mehrere
Straßenbahnwagen und zertrümmerte die Schaufenster meb-
reier Kaufläden . Die Behörden mußten 1000 Polizisten auf¬
bieten , um die Straßen zu säubern . Zahlreiche Personen
wurden verletzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. Dezember 1631.

Sollte nicht in jeder Liebe das Streben liegen,
den geliebten Gegenstand zu seinen schönsten Möglich¬
keiten zu treiben ? Modersohn.

»Biel Geschrei und wenig Wolle"
möchte so ungefähr die Parole des gestrigen Weihnachts¬
marktes gewesen sein . Sehr viele Marktbesucher waren da,
ja , man möchte sie höher schätzen, als in einem der vergan¬
genen Jahre . Aber meist werden es „Sehleute " gewesen
sein , die „Kausleute " haben sie zu Hause gelassen . Es
wurden wohl auch einige von ihnen mitgebracht , doch waren
die Geldbeutel vom steuerlichen Farrenschwanz derart be¬
arbeitet , daß es meist nur zu Kleinigkeiten langte . Trotz
alledem waren verschiedene Geschäftsleute , wie wir hören
durften , über den Umsatz den Verhältnissen entsprechend zu¬
frieden . Geteilt waren auch die Meinungen der Budenbe¬
sitzer. die ihre Quartiere dichtgedrängt von der Vorstadt
bis zum unteren Brunnen in der Marktstraße und durch
die ganze Waldachstrahe aufgeschlagen hatten . Da wurde
wieder mit aller Raffiniertheit geworben , mit guten u. un¬
guten Sprüchen , mit Versprechungen „sauer und süß wie
im Paradies " , Jakob und „ Jakobinerin " priesen ihre
7 Tafeln Schokolade nicht für 4 und nicht für 3 Mark , auch
nicht für 2 Mark und nicht für 1L! Mark aber alle 7 um
100 Pfennig an . . . . und schon hatte das Mütterchen
oder der Vater sie in der Tasche stecken und brauchte nur
noch zu bezahlen . Ho — ho — ho — da schau her Fräulein
. . . na willst net , na , da geh scho weiter du alte Ziege

. . . . gelt Alte,du paßt scho uff , was i sag . . . diese
Hosenträger , wenn i dran ziag und loslaß , die kommen
bestimmt die nächsten Tage net mehr runter . . .1 Stück
Rasierseife für . . . und wenn 'S die benützen , die Flüssig¬
keit , ich garantier , daß alle Hühneraugen und Hornhaut
. . . . ja , ja ganz bestimmt aus reinem Messing , da hat
der Suppenkasper stetig , der wo so lang gelebt hat . schon
mit gegessen . . . .so rufts , so wirbt es und jeder wehrt
sich seiner Haut und kämpft um sein täglich Brot . Aus¬
gefallen ist es , daß die richtigen Spaßmacher , so irgend ein
Pfiffikus oder etwas ähnliches fehlten . Die Jugend hat sehn¬
süchtig darnach gesucht. Dann kam die Nacht , die Stände
verschwanden , neuer Regen fiel und heute morgen lagen
Stangen , Abfall . Papier naßglänzend im Etraßenkandel
ein Hund streicht dazwischen herum , die letzten Ueberbleib-
sel suchend . . . . ein weniger weihnachtliches Bild eines
Weihnachtsmarktes , doch so wie menschliches Leben — ver¬
gänglich — ein Schein.

Zur Gemeinderatswahl
Du sollst Dir Dein Wahlrecht zur Wahlpflicht machen!

Bei dieser Wahl geht es um das städtische Gemeinwohl;
bei jeder Wahl geht es um unser freies Staatsbürgertunn

Du sollst Deinen Nächsten zur Wahl anhalten und ihn
unterweisen ! Bei vielen vermag ein Wort aus Freundes¬
mund mehr als die Werberede eines Parteimannes.

Du soll keine Stimme verschleudern ! Nach allen Strei¬
chungen , Stimmenhäufungen und Herübersetzen von Namen
von anderen Wahlvorschlägen muß die Eesamtstimmcnzahl
mit der vorgeschriebenen übereinstimmen . Sind es weni¬
ger , so hast Du Dein Stimmrecht selber geschmälert . Du
hast 8 Stimmen zu vergeben.

Wenn Du mehr als 8 Stimmen äbgibst . so werden
von amtswegen die letzten Namen entsprechend gestrichen,
vielleicht gegen Deinen Willen.

Du sollst Dich nicht falsch beeinflussen lassen von der
Reihenfolge der Namen auf den gedruckten Listen ! Gefällt
Dir ein vorderer Name , so lasse ihn stehen , wenn nicht,
so streiche ihn weg , damit die Wahlmacher merken , daß Du
Dir Deine politische Kost nicht vertanen läßt.

Du sollst Dir klar sein über die Wirkung des „Pana¬
schierens ", das heißt , des Herüberschreibens eines Namens
von ei,rem Wahlvorschlag aus Deinen Wahlzettel ! Du
gibst damit Deine Stimmen nicht alle einer einzigen Partei;
dafür gewährst Du den Bewerbern , deren Namen Du her-
übersetzst, oder die Du stehen läßt , eine besonders wirksame
Unterstützung . Vergiß dabei aber nicht den Vornamen und
den Berns , damit es keine Verwechslung gibt . Willst Du
aber lediglich einer Partei  Deine Stimmen geben , also
ohne Rücksicht auf die Person , dann darfst Du nur die
Namen eines  Stimmzettels verwenden . Du darfst auch
nur einen Stimmzettel in den Briefumschlag legen , sonst
sind alle Deine Stimmen ungültig.

Nun nochmals : Wahlrecht ist Wahlpflicht ! Ganz be¬
sonders aber für uns Nagolder , denn es ist Tatsache , daß man
in ganz Württemberg mit großer Spannung aus das Er¬
eignis von Nagold , das in den letzten Jahren so oft — be¬
sonders auch in politischer Beziehung — von sich reden
machte , wartet . Wir wollen durch die Abgabe aller unserer
Stimmen zeigen , wie die wirkliche Einstellung in
Nagold  ist . In diesem Zusammenhang sei auch darauf
hingeroiesen , daß heute abend Stadtamtmann Dr . Strölin
von Stuttgart , ein bekannter Kommunalpolitiker , im Lö¬
wensaal eine

öffentliche Versammlung
im Aufträge der NSDAP , halten wird (s. Anzeige ) , und
wo er Las Thema „Nationalsozialismus oder Marxismus
auf den Rathäusern " zu behandeln gedenkt . Dr . Strölin
machte in der letzten Oberbürgermeisterwahlvon Stutt-

MtzM

Legion Lsmstsg , Uso 5 . Osrsnnbsn 1931
tM Uso Lsws - Wootisn vvoiisn wie Uso
Lswsis soboiogso , Usü suub ttsooso-
klsiUung gutso ooU bsstso Liosiitst kiM
jsUso Lsnnn snsobwingiioti ssin kson.

Lsu stoppen  ooU visis snUens Wsiö-
nsobtsgssciisnks tön Uso ttsoon bningso
wio in OusiitStsn unU Lnsissn , Uis Uio

Lsrsioknung

voii onU gsnr nsotitfsi ' tlgsn.

o»» «Lus küa vkn ne»«»«
gsäüost Zonntsg , äso 13. und 20. Osrsmds !'



1. Dezember 193; .

i sag . . . diese
slatz, die kommen
mnter . . .1 Stück
nützen, die Flüssig¬
en und Hornhaut
i Messing, da hat
! gelebt hat . schon

und jeder wehrt
äglich Brot . Auf-
cher, so irgend ein
e Jugend hat sehn-
Nacht, die Stände
ute morgen lagen
m Etrahenkandel,
letzten Ueberbleib-
tliches Bild eines
hes lieben — ver-

ahl
ahlpslicht machen;
sche Gemeinwohl;
Staatsbürgertunü
anhalten und ihn
>rt aus Freundes-
rrteimannss.
Nach allen Strei-

csetzen von Namen
»esamtstimmcnzahl
n. Sind es weni-
r geschmälert. Du

bgibst. so werden
rechend gestrichen,

en lassen von der
er; Listen? Gefällt
ehen, wenn nicht,
r merken, dag Du
lägt.

cknng des „Pana-
ns eines Namens

Wahlzettel ! Du
r einzigen Partei;
n Namen Du her-
esonders wirksame
:n Vornamen und
; gibt . Willst Du
mmen geben, also
arfst Du nur die
r. Du darfst auch
schlag legeu. sonst

Pflicht! Ganz be-
Tatsache, dag man
lung aus das Er-
hren so oft — be-
— von sich reden
gäbe aller unserer
instellung  in

g sei auch darauf
nann Dr . Strölin
lpolitiker , im Lä¬

ng
ss. Anzeiges, und
oder Marxismus

enkt. Dr . Strölin
rwahlvon Stutt-

srsmbsn 1931
züso vvln cisn
lucb ttserso-
- QoslUsi Me
b ssln ksvn.

Mtel
soäsns Wslb-
Iseen beiogso
's !sso , 6ls bis

NLNlN«
ici 20. llsrsmbsr

s
I Zeite3 — Nr . 29ü Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

gart als aussichtsreichster Gegenkandidat des jetzigen Ober¬
bürgermeisters von sich reden. Der Versammlungsbesuch
dürfte sich lohnen.

Weihnachtsspiel zu Gunsten der Winterhilfe
Zu Gunsten der Winterhilfe in Stadt und Bezirk wird

das Seminar am Samstag , den 19. Dezember im Trauben¬
saal das Weihnachtsspiel von Oberufer zur Darstellung
bringen und zwar nachmittags für Kinder und abends
für die Erwachsenen. Die Eintrittspreise werden so gehal¬
ten. daß es jedermann möglich sein wird , sein Scherflein zur
Steuerung der allgemeinen Not beizutragen . Mit dieser
Aufführung soll nicht die Zahl der üblichen Weihnachts¬
feiern um eine weitere vermehrt werden , das Ganze soll
sielmehr ein stimmungsvoller Auftakt für die darauf fol¬
gende Weihnachtswoche sein.

Rohrdorf , 10. Dez. Eine Bürgerversammlung die ge¬
stern abend im Gasthaus zur „Krone " abgehalten wurde,
batte den Zweck, über die eingeführte Bürgersteuer Auf¬
klärung zu geben. Herr Bürgermeister Schmid,  der die
Versammlung einberufen hatte , gab in einem streng sach¬
lichen Vortrag Aufschluß. Er erklärte die einzelnen Steuern
sie für eine Gemeinde in Betracht kommen, erläuterte auch
sie Wege, die die Steuern gehen müssen, bis wieder ge¬
wisse Beträge an die einzelnen Gemeinden zurllckflisßen.
Ein komplizierter Apparat liegt dem Steuersystem zugrun¬
de, in den einen kleinen Einblick zu bekommen, gar nicht
unnötig ist. Ortsbehörde und Eemeinderat seien nur dem
Zwange folgend an die Neubelastung der Bürger heran¬
getreten, deren Einführung durch Verordnungen bestimmt
worden sei. Sie werde deshalb als hart empfunden, weil
sie alle erfasse. An den Vortrag schloß sich noch eine kleine !
Diskussion. Es wäre kein Fehler , wenn wenigstens im Win¬
terhalbjahr zuweilen die Bürgerschaft von den Beschlüssen
und Sorgen des Ortsparlaments auch etwas Kenntnis
bekommen würde.

Mötzingen, 10. Dez. Früher Tod. Vor 14 Tagen hat
man hier die 19jährige Lydia Harr,  die im Herrenberger
Krankenhaus beschäftigt war und dort einer schweren Lun¬
genentzündung erlag , zu Grabe getragen . In dieser Woche
öffneten sich wieder die Pforten des Friedhofes . Die bald
18jährige Melanie Dengl er,  die als Stütze bei ihren
Tanten im hiesigen Schloß war , ist am letzten Sonntag nach
kurzer Krankheit unerwartet rasch gestorben. Wieder standen
dieselben Altersgenossen , wie vor wenigen Tagen , trauernd
nm Grabe . Zwei Lücken hat der Tod in kürzester Zeit in
ihre Reihen gerissen, und die Leiden so früh dahingeschie¬
denen Menschenkinder deckt nun schon die kühle Erde.

Freudenstadt , 10. Dez. Schneefall. Gestern ging die Tempe¬
ratur bis auf den Gefrierpunkt zurück. Aus dem mit dickem
Nebelgrau umzogenen Himmel kamen leise silberne Flocken,
die am Abend einen leichten weißen Hauch über die Erde
oerbreitet hatten ; in der Nacht ging dann bei 2—3 Grad
über Null ein richtiger Schneefall nieder . Die Schneehöhe
beträgt heute früh zirka 7 Zentimeter . Das Thermometer
;eigt 1 Grad über Null.

Letzte Nachrichten
Die deutsche Delegation im Völkerbundsrat verläßt morgen

Paris.
Paris , 11. Dez. Der deutsche Delegierte im Völker¬

bundsrat , von Mutius , verläßt heute abend Paris , wäh¬
rend die übrigen Mitglieder der deutschen Delegation be¬
reits morgen früh zurückreisen. ^
Die französische Regierung macht eine Herabsetzung der

Reparationszahlungen von eurer Senkung der Kriegs¬
schulden abhängig.

London,  11 . Dez. Wie Reuter aus Washington mel¬
det, hat die französische Regierung der amerikanischen Re¬
gierung formell mitgeteilt , daß eine Revision der Repara¬
tionsverpflichtungen von einer entsprechenden Herabsetzung
der Kriegsschulden begleitet sein müßte.

Wahl des Prälaten Dr . Sester zum Verweser des
Freiburger Erzbistums.

Freiburg , 11. Dez. Das erzbischöfliche Dom- und Metro¬
politankapitel hat heute den Domkapitular und Kanzlei¬
direktor Prälat Dr . Joseph Sester zum Kapitalvikar (Erz¬
bistumsverweser ) gewählt.

Hitler heute bei Hindenburg?
Berlin,  11 . Dez. Wie , der „D.A.Z." zufolge, in

politischen Kreisen verlautet , soll der nationalsozialistische
Parteiführer Hitler heute vom Reichspräsidenten empfangen
werden.

Adolf Hitler über Sie deutsche Außenpolitik.
München, 11. Dez. Der Führer der Nationalsozialisten,

Adolf Hitler , gewährte gestern mehreren Vertretern der
sudetendeutschennationalsozialistischen Arbeiterpartei eine
Unterredung , in der er eine sehr ausführliche Darstellung
der nationalsozialistischen Politik gab und sich besonders ,
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eingehend mit der deutsch-englischen und der deutsch-fran-
zsischen Frage befaßte.

„In England vollzieht sich gegenwärtig , erklärte Hit¬
ler , ein bedeutsamer Umschwung in der öffentlichen Mei¬
nung . Frankreich ist mit seiner Militär - und Goldpolitik
auf dem besten Wege, sich zum Weltschuldigen zu machen.
Auch in Amerika und Italien wächst die antifranzösische
Strömung von Tag zu Tag . Es ist ein verhängnisvoller
Irrtum zu glauben , man könne Deutschland auf Jahrzehnte
hinaus zum Weltsklaven erniedrigen . Die llnhaltbarkeit
der Reparationen wird heute auch in Italien , England und
Amerika erkannt.

§ Es grenzt an Lächerlichkeit, wenn uns unsere Gegner
j unterschieben, daß wir die Tributfrage mit kriegerischen
! Mitteln lösen wollen. Wir wollen keinen Krieg , aber

wir wollen Gleichberechtigung des Deutschtums in der Welt.
Es besteht für mich kein Zweifel , daß der Nationalsozialis¬
mus in der nächsten Zukunft im Reiche mit legalen , ver¬
fassungsmäßigen Mitteln zur Macht kommen wird . Ein
gegen Bolschewismus u. Marxismus immunisiertes Deutsch¬
land werde, fuhr Hitler fort , nicht nur das Vertrauen in
der deutschen Lebens- und Wirtschaftskraft wieder Herstel¬
len, sondern auch in politischer Hinsicht einen Staat , dessen
Freundschaft für die anderen Wert und Anziehungskraft
besitzt.

Der Vau des neuen Cunard -Dampfers eingestellt.
London, 11. Dez. Die Cunard -Company hat den Bau

ihres neuesten Schiffes , das der größte und luxuriöseste
Dampfer der Welt werden und im Februar nächsten Jah¬
res vom Stapel gelassen werden sollte, eingestellt. 3000 Ar¬
beiter waren beim Bau des Dampfers in Clydbak beschäf¬
tigt.

Siebzehnjähriger verletzt seinen Stiefvater lebcnägefähr-
«ch- Benningen (Bezirk Landau, Pfalz ) schlug der
m Maria Johann Herrmann  seinem Stiefvater
August Kühn,  Landwirt und Maurer , der eines seiner
Kinder aus zweiter Ehe strafen wollte, vvn hinten mit einer
Axt zweimal auf den Kopf, so daß Kühn blutüberströmt
zusammenbrach. Schwerverletzt mußte er ins Krankenhaus
Edenkoben gebracht werden. Der Täter wurde verhaftet.

Spielhölle für Erwerbslose. Im Stadtteil Marten von
Dortmund hat die Polizei eine eigenartige Spielhölle aus-
gehoben. Erwerbslose hatten sich auf einem unbebauten Ge»
lande einen Unterstand gebaut und diesen wohnlich mit Bil¬
dern, Ofen, Tisch. Stühlen und einem Lehnsessel, Gegen-
standen, die sämtlich gestohlen waren, eingerichtet. Die Wände
des Unterstandes waren geweißt. In diesem Unterstand
wurden seit einiger Zeit Glücksspiele veranstaltet Einz'lne
Erwerbslose verloren dabei häufig ihre gesamte Unter-
Nutzung. Als die Polizei Zugriff, konnte sie elf Spieler ver-
haften und das in der Kaffe befindliche Geld beschlaanahmen

Senkung des Reichsbankdisksnks
Die Deutsch« Re-chsbank hat den Wechseldiskontvon 8 aus

1 o. H. und den Lombardsatz von 10 auf 8 v. H. herabgesetzt.

Berliner Pfundkurs , 10. Dez. 13.84 G., 13.88 B.
Berliner Dollarkurs. 10. Dez. 4.209G., 4.217 B.
Beichsbankdiskonk7 o. H., Lombardsatz 8 v. H.
Privakdiskonk 7 v. H. kurz und lang.
Vürkk. Silberpreis , 10. Dez. Grundpreis 43.50 RM . d. Kg.
Diskontherabsetzung. Die Württ . Notenbank Stutgart teilt mit,

oaß sie ihren Wechseldiskontsatz auf 7 Prozent und ihren Lombard-
zinsfuh auf 8 Prozent , mit Wirkung vom 10. Dez. ab, ermäßigt hat.

Iinssenkung . Die Bankenvereinigung (Stempeloereinigung) hat
aus Anlaß der Herabsetzung des Reichsbankdiskontsatzes aus 7 v. H.
beschlossen, mit Wirkung vom 10. Dezember 1931 die Haben-Zinsen
für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rechnung auf 4o . H.
un Jahr , in ProvisionspflichtigerRechnung auf 5 v. H. zu ermäßi¬
gen. Wegen des Zinssatzes kür Sparknni -n schweben zur Zeit noch
Verhandlungen.

Freitag , den 11. Dezember 1931.

Konkurse: Fa . Südd . Stoffschuhfabrik  in Lausten a. N?
— Johann Hartlieb,  Lehrmittelanstalt in Ravensburg . —
G'llsbesitzerseheleute Karl und Rosa Strohmaier  in Ber¬
winkel Gemeinde Sulzbach OA. Backnang. — Babette Stofft,S -i uhwarenhandluna in Rottenacker OA. Elünaen. — Landwirt
Schwarz  in Weiler OA. Schorndorf. — Adolf"B lumenthal,
Fisch-, Wild- und Geflügelhandlung in Wildbad. — Nachlaß des
Gipsermeisters August Heim  in Lorch. — Johannes Schmid,
Rucksackfabrikationin Ebingen. — Martin Oechsner,  Eisen¬
warenhandlung in Bad Mergentheim. — Lydia Bahnwart.
Kolonialwarengeschäft in Schwenningen.

Vergleichsverfahren: Otto Pfitz er , Fahrradgroßhandlung in
Hellbronn. — Karl Bossert,  Papiergrohhandlung in Stuttgart.
— Gustav Britsch,  Bau - und Möbelschremerei in Bückingen
OA. Heilbronn.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 10. Dezember 1931

Biehmarkt.
Gattung : Zufuhr Stck Verlauft Stck Preik pro Stück

Ochsen und
Stiere 8
Farren 1 —
Kühe 16 9 170—375 ,
Rinder u. trächl.
Kalbinnen 25 18 150—415 ,
Schmalvieh 21 17 60—165 ,

Handel gedrückt
Schweinemarkt.

Milchschweine 86 74
Preis pro Paar
20—24 zLäl

Läuferschweine 438 3!9 26- 45 .
7« Zufuhr gut, Handel anfangs gedrückt, später lebhafter.
Für ein Paar 170 Pfund schwere Läufer wurden 81 be¬
zahlt, für ein Paar 160 Pfund schwere Läufer wurde für das
Pfund 43 Pfennig bezahlt. Markrbesuch gut.

Fruchtmarkt
Verkauft:
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Ackerbohnen

34,30
4,18

38,78
64, !5
14,40

Ztr . Preis pro Ztr . bLF 11.50—14.50
13.00
8.50- 9.00
7.50—7.80
8.00—8.60

Bei g 't besucyem Markt und starker Zufuhr war der Han¬
del sehr lebhaft. Weizen ist noch aufgestellt in der Schrannen¬
halle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag, den 19. Dezbr. 1931.
Stukkgarker Schlachkviehmarkkvom 10. Dez. Dem heutigen

Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
7 Ochsen, 33 Jungbullen , 48 Rinder , 6 Kühe, 340 Kälber, 658
Schweine. Davon blieben unverkauft: 7 Ochsen, 13 Rinder. Ver¬
lauf des Marktes : langsam.
Ochsen:

ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfseischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

10 12 8 12. Kühe: 10. 12 8. 18.
30 - 33 fleischig — 13- 1S— 2Ö- 29 gering genährl — S- 11_ 20- 24

Kälber:
feinste Mast- und

23- 24 23- 25 besteSaugkälber 35- 37 35- 38
21- 22 21- 22 inittl . Mast- und
18- 20 18—20 gute Saugkälber 30- 33 32- 34

geringe Kälber 25- 28 25- 31

32—3Ö 32- 36 Schweine:
25- 30 28—30 über 300 Pfd.
20- 24 20—24 240- 300 Pfd. 46- 47 47- 48

zog—240 Pfd. 44—46 45—>5
180- 200 Pfd. 42- 44 43- 44
120—160 Pfd. 38- 41 40- 42
unter 120 Psd. 38- 41 40- 42

22 - 26— 17—20 Sauen: — 80- 88

Essingen OA. Aalen. 10. Dez. Ein Schloß wird ver¬
steigert.  Bei der gestrigen zweiten Versteigerung des Guts
Schnaitberg wurde als höchstes Gebot das des Hypothekengläubi-
gerr Schmiedmeisters Lasch von Cannstatt mit 80 000 RM . ein¬
gereicht. Der Zuschlag wird erst in einigen Tagen zu erwarten
sein. Es ist ein Zeichen der Zeit, daß sür ein Schloß mit 440 Mor¬
gen Wäldern, FÄdern und Wiesen sowie Inventar und Vorräten
zur Fortführung des Betriebs ein solch niederer Preis erlöst wird.

Das Welker
Ueber Süddeutschland liegt noch schwacher Hochdruck, Im Nor¬

den eine Depression. Für Samstag und Sonntag ist zwar mehr¬
fach trübes und bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Weihnachts-Büchertifch SWBM
Für des Winters kurze Tage
Und für Regenfeiertage
Kann dem Kind ein Buch allein
Kamerad und Tröster sein.
Bücher für die Kinderwelt
Sind jetzt reichlich  ausgestellt,
Wie zum Christfest, für die Ferien,
Bunt für alle Alters -Serien.

Buchhandlung
G. W. Zaiser , Nagold.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten,
einschließlich der Beilage Haus , Garten - und Landwirtschaft.

Gültlirrgen.
Wahlvorschlag.

Zu der am Samstag,  den 12. ds. Mts . statt-
iindenden Gemeinderatswahl schlagen wir der verehr!.
Bürgerschaft vor : 1457

die4seith. GemeweM-»»
Karl Mrdmiitr. §«« « «.

3m Sinne vieler Wähler.

Neue Forstpreislisten
gültig ab 1. November 1931
soeben erschienen und für 20x)

vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Sci -lOLX^
pstOirrl-GibZ

ffsisipsn - Kucstsri out Obtstsn , r Ltück gts-

Ilsrren mU5cliokoIücls üt>otrogsn,6sksl5 - 7 Inkolt

I-IsXSnstsU5

Lsrlsr ksiokucstsri

kuissls-kslolcucstsn sut Obsstsn, in,
runcl.k' sppclors O snksli

473 Inrseslvnform gszckühl

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den 12. Dezember , vormit¬

tags 11 Uhr , verkaufe ich gegen bare Bezahlung
an den Meistbietenden: 1470

1 EkkdkNK . Zusammenkunft beim Rathaus.
Nachmittags 1 Uhr:

Verschiedene Kinderspielwaren.
Zusammenkunft beim Amtsgericht.

Gerichtsvollzieherftelle Nagold.

Raiten und Mäuse
tötet unfehlbar

si u v i o l a
Apotheke Nagold.

HvlWlM-
ImIlMIl

einpkieiilt
k. V. Lsker . ffsgolll.

H
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Heute abend 8 Uhr spricht im Löwensaal der Führer der Stuttgarter Stadtratsfraktion
der N S D A P , Stadtamtmann Dr . Strölin , über.

„Mimlsiizislisms »her Riuis « «; ms de« SlWuseki"
8 . N « A . k . Ortsgrupps s

Aufrechte Deutsche
Männer und Frauen

die dem Grundsatz huldigen „Gemeinnutz
vor Eigennutz" 1472

Wählen Liste 6
„Freier Wählerbund"

Wkiibchtt Zshs, WS " -
Wlledtk K«M , BMOtmelMtt
ReiUItt Thkod.. ftle«l. Bckikbsl.
8«tkt««ßJoP., Wriseifttt
Nm « Fr., WrWn . ». Lsidi«.
«in 811«iSnrUsu rr l«I

KLLiitSnlins ' Is
Zur Wahl bezw. Wiederwahl se>en folgend.
Männer , d>e sich uneigennützig in den Dienst
der Gemeinde stellen, empfohlen:

Ziegler Georg seith.Gemeinderal
Schmelzte Gottlieb „
Braun Friedrich „ „
Kaupp Gottlob
Gutekunst Äohs.
Schüler Gottlieb
Stöffler, Fritz, Schreiner. 1475

Rotfelden.

Georg Kemps, seith.Gderat.
3ohMe;VachmM.seith.Sderot.
3«kvb Köhler, MMermeifter
Karl Grotzmava
Zohmes Mhler, seith.Gderat.

Diele Wähler.

Lar HeiiMMMelvrei
empfehle:

Livlmlv Llvinbnvkwvrlt,
über 300 Rezepte Mk. 4.80188

„IVviIinsvIilisbnvIlLvrvi"
Mk. 1.—

VUstvrn - SvnÄv ^ bvtt
knvltvrvivn u . Lvvk « rvivn
I486 Mk. —.75

o . ^v . Kaiser , XsAOid.

Für Magenleidende
ärztlich empfohlen:

kW W»
Verkaufstelle:

Lagen»rennlng
Veilldsllälllllg.

Kleben Sie mit
Dauerklebstoff

Klebt sofort ! In
Tuben zu 15, 25, 35 L

bei G . W . Zaiser.

Schöllllrouu.
Zur 147S

GemeiaderatS'
Wahl.

Gestern abend fand im
Haus des Fr .Sch. eine Ge¬
heimsitzung statt,welche da¬
rin gipfelte, daß durch aller¬
hand Gifte u. Reden eines
jungen AngestelltenHaß u.
Zwietracht in die Bürger¬
schaft getragen werd.sollen,
um damit die großen Ein¬
nahmen des eigenen Hau¬
ses zu sichern. Wähler
uud Wählerinnen : Zu¬
erst denken und
dann wählen!

Ein Anparteiischer.

Wählt den Gemeinderal

Ernst Brau«
mit 3 Stimmen
der seit Jahren das Turnen und den Spor¬
in uneigennütziger Weise zum Wohle unserer
Zugend und unseres Vaterlandes gefördert hat.

Viel « Viirnvr « » Ä 8por1krviiiiüe . ^

HVssolilLvssvI
LvrÄv
Ovkv»
klvisvlirLuviRvr

LsÄvviurSvIiliinNvu
betriebsfertig aufgestellt, äußerst billigst

Ldr.Mvk-ülMlü
Uripier8vl »inieü 1n8l » II» 1Ivn ssoUSrvr /kulsgvr ».

/rH§

Linden 8le , vde immer , in 6er 8on-
dersnssleHnng von Xurtr am - larkt.
Diesmal nickt nur besonders reick-
baltig und scbSn , sondern suck be¬
sonders preiswert , vte es die Leiten
verlangen . Linerlei , ob >lädel oder
Lud , 8is Linden stets das , vas mit
den geringsten kritteln die grokte
kreude msckt und außerdem dsuer-
baLt ist . Der selige 61snr der Kinder-
sugen vird Lbnen reigev , dsk 8ie
vieder das Ricdtige trsken , als 8ie
bei KDK1L  kankteo . Lvsnglose
Lesicktigung . Prospekte kostenkrei.
kleine Verkauksräume sind an den
beiden 8oontagen , 13. und 2V. Derbr„
von 12 bis 18 Dbr geökLaet.

8tirttKsrt
GpLeL ^ areirlLsiis am ? 1arktp1str

Haiterbach , 9. Dez. 1931

vsnlrssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Großvaters und Schwagers

Philipp SlhnlMlher
sowie für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins, für das letzte Geleite des
Kriegeroereins, für die zahlreichen Kranz¬
spenden sagen wir unseren herzlichen

Die trauernde« Hinterbliebene«.

WlNerbüeker ^
tV!sIdü <Aier
lVsärekenbUNer-

LücNer
sind die sireude jedes KindesI 1369
Von  15 ?kennig sn in grokter ^ usrvuki

E» . IV . 2 » i8vr , !V » N « W

di- dio b«wSbp1«k» I

Zu haben in Apotheken,
Drogerien u. wo Plakate

sichtbar.

G

in groLer iVusvukI
v V . Lslsvr.

?ür IViederverküuker
ZünstiM ?reise.

W «kk Ni « «MM I«»z«
IraubsnsLal ,452

8A «ast » g , 0 . 12 . Des ., nrn . S

Preise — 40, —.70, I.—

u «>o

Aiusikslisckes Kindermürcken v. Aumperdinck
8sn >8t » g » d « i«Ä8 8 Dki-

LtrAIin stlsrlL»
Operette in 3 Takten von 8mm . Kuimun

Preise:  2 .50, 2.—, l .50, l .— excl. Steuer
Vorverkuuk:  8uckkundIunZ 8 siser

ladet seine Mitglieder und
Freunde, insbesondere die
Eltern seiner Jugend , herzlich ein zur

am Sonntag , den 13. Dezember 1931,
nachm. 5 Uhr im Gasthaus z. „Traube ".

Unkostenbeitrag für Milgtieder und
Nichtmitglieder 10 Pfg.

Frisch eingetrvffen
jünger Spinat

Pfd. nur. —.10

Rosenkohl
Pfd. - .25

Rote Men
billigst '

Samslag abeno8.15U.
Sonntag mittag 2.30U..
abends 8.15 Uhr

Nsr KroK - Z'sLin

MiWÜS SW.
ÜWISMSliSN
0S8 köilSlINNk

üsp sjjppiei'rükhiel'
Hochgeoirgs - Drama

in 6 Akten

PstNhMSwj
Morgen Samstag,
vormittags 8 U., auf der
Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold. 1473

Beiprogramm:
KeKIMklllMtlMWU
u.gg?/ei8eli8»o!mMiM

Eintrittspreise:
70, 1.00, 1.20, Arbeitslose
und Schüler die Hälfte.

II«« « «kl.
elosMeMÄ SeIb8lM «I«

bitten vir , den UexuAspreis kür den
dlonst OkTernber mit
Mr . L.« 0

di» spStestens OienstuA, 15. vex.
io unserer Oescbüktssteile ru bexukien.

diesem Dermin müssen Alk. 1.78
bereoknet verden.

Lbenso mucken vir dsrsuk sukmerkssm,
dsö dort die LornxsLsläsi kür slotA«
Alooats Im Voraus bexukit werden
können und »war bei VorausrukiunA auk
ein Vietteijskr rmststt 4,88 Alk. nur
4,58 Alk. Aladk Legion des ikd. Vier-
teljukrs werden Alk. 4.88 kerecknet.

AIS. ^VokuuuxsveräudsrunKeu vollen
stets sokort der Oescküitsstelie mitAeleill
werden, dnmit pünkttidre VVeiteriieke-
raox unserer 2eitun§ erkol̂ en kann!

F
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Württemberg
Stuttgart , 10. Dez. Zn den Ruhestand.  Der Prä¬

sident der Oberpostdirektion Stuttgart , Dr . Karl v. M -'l-ger,
tritt mit Ablauf des stahrs in den Ruhestand. Er hat die¬
ses Amt feit 1912 geführt und hervorragend geleitet. Die
frühere Württ . Post und die „Württ . Reichspost" gehörte im¬
mer zu den besten und einträglichstenPostgebieten im Reich.

Lebensmüde.  Bei der König-Karlsbrücke wurde die
Leiche eines 49 st. a. Mannes aus dem Neckar gelandet.
Es liegt Selbstmord vor. — stn einem Haus des südlichen
Stadtteils verübte eine 28 st. a. Frau durch Einatmen von
Gas Selbstmord. — stn einem Haus der Stafflenbergstraße
verübte ein 46 st. a. Mann durch Einatmen von Gas einen
Selbstmordversuch. Er Wurde nach dem KaLarinonhoivital
übergeführt

Fernsprechverkehr an Weihnachten «nd Silvester. Die
Betriebsleiter der Fernsprechvermittlungsstellensind ermäch-

Heiligen Abend unö am Silvesterabend
die Höchstdauer der gewöhnlichenPrivatqespräche vorüber-
gehend van seither 12 auf 6 Minuten herabzusetzen, wenn die
Bertebrslage dies erfordert . Wenn eine Beschränkung der
cy-Opraa-sdauer notwendig geworden ist, werden dn 'Teil¬
nehmer bei Gesprnchsbeginn darauf hingewiesen.

Anfechkunq der Slellenwahl. Bei der Stuttgarter Ge-
meinderatsrvahl hat auf der Einheitsliste der Kandidat der
Bolksrecht-Partei , Obersckretär Lau, mit 58 690 Stimmen
die zweithöchste Stimmenzahl erhalten: obwohl drej Kandi¬
daten dieser Liste gewählt sind, die zum Teil erheblich wem-
ger Stimmen auf sich vereinigt haben, kam Lau wegen des
Grundsatzes der Stellenwahl nicht zum Zug, weil mehr als
die Hälfte der Stimmzettel der Einheitsliste unabgeändert
abgegeben wurden. Die Bolksrecht-Partei beabsichtigt, die
Sihverteilung nach dem Grundsatz der Stellenwahl ' anzu-
fechten und die Entscheidung des Staatsgerichtshofs anzu¬
rufen.
.,- ..7l" slekreuer Postschaffner. Das Schöffengericht hat einen
^Mrigen Postschaffner vom Postamt I, dex Zeitungs¬
bestellgelder im Betrag von 120 RM . im September unter¬
schlagen hatte, wegen Amtsunterschlagung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten , der gesetzlich zulässigen Mindesi-
strnfe, verurteilt.

Das eigene Kind durch Mißhandlung getötet. Bor dem
Schwurgericht Stuttgart hat sich der 31 I . a. verh. Schleifer
Adolif HAfele  von Maichingen OA. Böblingen wegen Tot¬
schlags zu verantworten . Der Angeklagte schlug sein eigenes
Kind bereits 14 Tage nach der Geburt derart mit der Hand
ins Gesicht, daß man sämtliche Finger im Gesicht des Kinds
abgezaichnet sah und das Kind blau anlief. Ein anderes Mal
mißhandelt« er das Kind derart , daß eine Samariterm geholt
werden mußte, die das Kind durch künstliche Atmung wieder
zu sich brachte. Nachdem das Kind etwa 4 Monate alt war,
schlug es der Angeklagte in der Nacht des 23. September,
als sich seine Frau bei ihren Eltern aufhielt und das Kind
zu weinen anfing, so, daß bald darauf der Tod eintrat , und
die Sezierung der Kindsleiche einen Schädelbruch ergab. Die
Vernehmung der Frau ergab, daß der Angeklagte auch sie
schon vier Tage nach der Niederkunst in roher Weise ge¬
würgt und geschlagen hatte und daß er auch sonst mit dem
Kind und mit einem von ihr aus erster Ehe mitgebcachstn
dreijährigen Kind auf barbarische Weise umging.

Rottenburg . 10. Dez. Zur Beisetzung in Frei-
bürg.  An den Beisetzungsfeierlichkeitenfür den verstorbe¬
nen Erzbischof Dr . Karl Fritz in Freiburg am kommenden
Dienstag werden auch Bischof Dr . Sprvll  sowie Meih-
bischof Dr. Fischer  von Rottenbura teilnehmen.

Onstmettingen OA. Balingen, 10. Dez. Die Sachs
s i e h t do ch a n de r s aus.  Zu der kürzlich von uns ver¬
öffentlichten Notiz „Eine beneidenswerte Gemeinde" ist zur
Aufklärung folgendes nachzutragen: Die Worte, daß „die
Gemeinde Onstmettingen zu deu beftfinanzierten Gemeinden
nicht nur des Bezirks, sondern des ganzen Lands gehört",
wurden nicht von Bürgermeister Schmalzried abgegeben,
sondern aus der Mitte des Gemeinöerats Auch ist verschie¬
dentlich die Meinung aufgetaucht. als ob das ganze Schul¬
haus aus lausenden Mitteln erstellt werden könnte. Dies ist
nicht richtig.

Göppingen, 10. Dez. W i n t e r n o t h i l f e. Die „Pego-
Gesellschaft", ein Tochterunternehmen der bekannten Chem.
Fabrik K. Gentner , hier, unterstützt die Minternothilfe durch
Ausgabe von Seifenverbilligungsscheinen, die durch das Ar¬
beitsamt und die Wohlfahrtsämter ausgegeben werden, der¬
art , daß die Inhaber solcher Scheine ein hochwertiges selbst¬
tätiges Waschmittel zu wesentlich verbilligten Preisen als
im normalen Handel erhalten.

Alm, 10. Dez. Beamtenbeleidigung.  Bor dem
Schöffengericht hatte sich der Strafgefangene Kurt Boro-
wick  von Charlottenburg wegen Beamtenbeleidigung zu
verantworten . Borowick war am Neujahr bei einem Zusam¬
menstoß von Nationalsozialistenund Kommunisten in Stutt¬
gart, wobei ein Mann das Leben lassen mußte, beteiligt und
wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt , die er im hie¬
sigen Landesgefängnis abzusttzen hat. Borowick hat nun
eine Deschwerdeschrist über die Behandlung der Straf¬
gefangenen, namentlich der proletarischen, an den Landtag
gesandt und darin Ausdrücke, wie niederträchtig, schmutzig,
gemein, Mißbrauch des Amts und so weiter gebraucht, die
sich hauptsächlich gegen die Gefängnisleitung richteten. Der
Landtag hat diese Eingabe an das Justizministerium zurück-
gegeben und von dort aus wurde Strafantrag wegen Be¬
amtenbeleidigung gestellt. Der Staatsanwalt beantragte
zwei Monate Gefängnis. Das Urteil lautete auf einen Mo¬
nat . Bet der Urteilsverkündigung riefen drei im Zuschauer-
raum anwesende Kommunisten „Heil Moskau". Der Staats¬
anwalt beantragte, den einen zu drei und die beiden andern
zu je zwei Tagen Haft zu verurteilen. Das Gericht erteilte
ihnen nur eine Verwarnung.

Riedttngeu, 10. Dez. Materialzug entgleist
Auf der Schmalspurbahn Riediingen—Buchau kippte auf
der offenen Streck« zwischen Göffingen und Hailtingen, als
Bahuarbeiter begannen, altes Kiesmaterial auf die großen
Kieswagen zu laden, der erste Schmalspurwaqen wohl in¬
folge ungleich verteilter Ladung um und riß nacheinander
alle anderen Wagen (einen Personenwagen und drei wei¬
tere Normalspur-Kie-wagen) mit sich. Ein größerer Wa¬
genschaden ist nicht zu verzeichnen. Die Arbeiter konnten
sich in Sicherheit bringen. Ein Omnibus hielt den Per¬
sonenverkehr Buchau—Riedlingen und zurück aufrecht.

Aulendorf, 10. Dez. Evangelischer Diaspora-
t a g. Wie alle Jahre , so versammelten sich auch Heuer wieder
an dem Oberländer Feiertag (8. Dezember) in Auleirdors die
evangelischen Männer und Frauen Oberschwabens, und zwar
diesmal zu der 34. Tagung . Den Vorsitz hatte Dekan
S che u rl «n - Biberach . Als Hauptredner gab Pfarrer Dr.
A l d i n g e r »Kleinbottwar ein lebendiges Bild von den
deutsch-evangelischen Diasporagemeinden im Urwald Bra¬
siliens. Es sprachen noch Prälat D. Dr. Hosfmann - Ulm
und Prälat i. R. D. Planck - Ulm.

Bon der bayrische» Grenze, 10. Dez. Aus dem
Feuer gerettet.  Die 62jährige Kleinrentnerin Mayrle
von Eisenbrechtshofen, die sich beim Feuerausbruch in einem
brennenden Strohstadel befand, wurde von dem Knecht des
Landwirts Ziegler, der sich durch den Qualm in das Feuer
stürzte, gerettet. Die Frau hatte bereits schwere Brand¬
wunden erlitten. Auch der Retter trug nicht unbedeutende
Brandverletzungen davon.

Offizielle Wandererstraßen
Vertreter der badischen Kreise, der württ . Grenzomis-

körperschaften und der größeren Städte von Württemberg,
sowie ein Vertreter der hohenzollerischen Regierung traten in
Villingen zusammen, um gemeinsame Richtlinien über das
Wanderwesen zu treffen. Aus polizeilichen Gründen sowie
zur Entlastung der Landgemeinden, die vielfach stark von
Wanderern heimgesucht werden, ohne daß es möglich ist,
daß sie wieder Ersatz für ihre Aufwendungen erhalten, wur¬
den vor allem nun offizielle Wanderer st raßen
geschaffen. Die Wanderer sollen von der einen Station direkt
zur anderen verwiesen werden. Die Stationen sind so gelegt,
daß von einer zur anderen nur ein schwacher Tagesmarsch ist.

Wanderstratzen sollen in Zukunft u. a. folgende Straßen
sein: Stvckach— Uebertingen — Markdorf — Tuttlingen —
Verfingen: Dösgingen — Neustadt; Geisingen — Villingen
— Triberg ; Rottweii — Schwenningen — Villingen: Obern¬
dorf — Schramberg — Schiltach — Hausach. Im nörlichen
Schwarzwald sind ebenfalls solche Straßen geschaffen war-
den. Weiterhin soll das in Baden zwangsweise eingeführte
Wändevbuch vom Bezirksamt ausgestellt werden, um genaue
Feststellungen über die Person dc , Wanderers treffen zu
können. Die Einführung von Wanderarbeitsstätten in Baden
nach dem württ . Vorbild erscheint wegen der Wirtschaftslage
gegenwärtig nicht angängig, um dem Gewerbe nicht auch
noch dadurch Konkurrenz zu machen. Dagegen wäre «ine
stärkere Heranziehung der Wanderer zu Arbeiten, die nach
den Bestimmungen heute schon zulässig sind, möglich.

«U»S>» »I»
«süSrt

bkeckarstr. 47/S1

Sendefolge der Slullgarler Lundsunk W.
Freitag , U . Dezember:

8.18: geitangabe , Wetterbericht, Gymnastik. 7.10: Wetterbericht, LI.8S:
Schallplatten. 18.48: Funkwerbungskonzert. 11.88—11.18: Nachrichten. 12.08:
Wetterbericht. 12.88: Funkwerbungskonzert. 12.S8: Schallplattenkonzert. 12.LS:
Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert. 18.80: Nachrichten, Pro¬
grammänderungen, Wetter, und Schneebericht, Schallplattenkonzert. 14.M
bis 1S.8Ü: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene. 10.80: Vortrag:
Achtzig Lahre Schnellzüge in Deutschland. 17.VS: Konzert. 18.80: geitangabe.
Landwirtschaftsnachrichten. 18.48: Aerztevortrag: Was Ist Eugenik! 12.8S:
Vortrag : „Das Arbeitslosenproblem". 19.88: geitangabe , Wetterbericht. 1S.4S:
bleue und alt« Militärmusik. 28.88: Wirtschaftskrise und Kommunalpolitik.
2188 : Aus dem großen Festsaal der LIederhaS«: Meeresstill« unb glücklich«
Fahrt, Gedichte von Goethe, für gemischten Chor und Orchester op. 112 von
ll. van Beethoven. 21.38: Ski-Heil. 22.28: Programmänderungen, Wetter,
und Echneebericht, Nachrichten, Sportoorbericht. 22.40—28 38; Tanzmusik.

Samstag , 12. Dezember:

8.18: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.18: Wetterbericht. 18.88:
Echallpiatten. 11.88—11.18: Nachrichten. 12.88: Wetterbericht. 12.88: Funk-
werbungskonzert. 12 38: Schallplattenkonzert. 18.38: Nachrichten, Programm.
Lnderungen, Wetter, und Schneebericht, Schallplattenkonzert. 14.18: Gefie¬
berte Sänger . 14.88: Stunde des Ehorgesangs. 18.18: Stunde der Lugend.
18.28: Erwerbslose siedeln. 17.88: Konzert. 18.88: geitangabe. 18.48: Vor.

! trag: Der Kaufmannsbrief von heute: Brief« aus dem Warenverkehr. 19.88:
! Spanischer Sprachunterricht. 19.88: Zeitangabe, Wetterbericht. Sportbericht.
! 19.48: Vortrag: Musikalische Grundbegriffe. 28.18: „Dein besseres Ich".
> 22.28: Programmändcrungen, Wetterbericht, Nachrichten- 22.48—24.08: Tanz-
I muiik.
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aus Garten unö Landwirtschaft!
Beilage zum Nogolder Tagblalt „ Der Gesellschafter " / Freitag , den 11 . Dezember 1931

Bekämpfung der Rinderfiirne
An einem Erlaß des württ . Innenministeriums wir - darauf

hiugewiejen , daß nach Berichten aus verschiedenen Landes-
teilen in letzter Zeit die Feststellungen der gesundheitsschäd¬
lichen Finne beim Rind zugenommen haben . Die strenge
Durchführung der Untersuchung der Rinder auf Finnen ist
zur Verhütung der Bandwurmkrankheik des Menschen ge-
boten . Durch die Beanstandung der finnigen Rinder erwach¬
sen der Landwirtschaft erhebliche Verluste.

Es wurde nun angeordnet , daß die Untersuchung auf ge-
sundsheitsfchädliche Finnen bei jedem geschlachteten Rind
im Alter von 6 Wochen und darüber durchzusühren ist . Durch
die Maßnahmen der Fleischbeschau allein wird die baldige
Ausrottung der Ainderfinne nicht erreicht . Dazu ist es not¬
wendig , die Verschleppung der Bandwurmbrui durch Band-
würmer beherbergende Menschen zu verhüten . Zu diesem
Zweck werden die Leiter der öffentlichen Schlachthöfe so¬
wie die in der ordentlichen und Ergänzungsbeschau tätigen
Tierärzte ersucht , bei Feststellung von Finnen bei Rindern
aus Württemberg jedem Fall , in dem sich die Herkunft eines
mit Finnen behafteten Rinds ermitteln läßt , nachzugehen.
Es kommt darauf an , daß der Vorbefitzer , der das Tier
aufgezogen und gemästet hat , veranlaßt wivd , darauf zu
achten , ob in seiner Familie oder unter seinem Gesinde eilt
Bandwnrmträger ist, und diesen der ärztlichen Behandlung
zwecks Abtreibung des Bandwurms zuzuführen , des wei¬
teren dafür zu sorgen , daß abgetriebene Bandwürmer nicht
in die Abortgrube geworfen , sondern durch Verbrennen oder
Vergraben unschädlich beseitigt wenden , soweit nicht ihre
Ablieferung an das Tierärztliche Landesuntersuchungsamt
erfolgt.

Der Verwaltungsausschuß der Aentralkafse der Vieh-
besitzer hat sich bereit erklärt , bis auf weiteres für jeden
Bandwurm mit Kopf , der von dem behandelnden Arzt dem
Tierärztlichen Landesuntersuchungsamt in Spiritus einge¬
legt übersandt wird , dem ehemaligen Bandwurmträger eine
Prämie von 5 RM . zu gewähren . Die Rinder nehmen die
Bandwurmbrut auf der Meide und mit dem Gras von Wie-
sen auf , die mit Abortdünger gedüngt werden . Aus diesem
Grund dient es der Bekämpfung der Rinderfinne , wenn
die Landwirte den Abortdünger nicht zur Düngung von Wie¬
sen und Weiden , sondern des Ackerlandes verwenden.

Deutsche Leistungskühe.
Mit vollem Recht ist auf der diesjährigen Herbst¬

tagung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft wieder
hervorgehoben worden , daß sich trotz der Not der Zeit zu
viele deutsche Landwirte noch immer den Luxus leisten,
minderwertige Kühe in ihren Ställen zu halten , v. h.
solche , welche nicht genug Milch geben . Es ist ausgerechnet
worden , daß wir die halbe Milliarde Mark jährlich , welche
wir für Milch und Molkereierzeugnisse an das Ausland
bezahlen , vollkommen sparen könnten , wenn der Durch¬
schnittsmilchertrag der deutschen Kühe um etwa vier¬
hundert Liter , das macht also wenig mehr als einen Liter
je Tag und Kuh aus , erhöht würde . Daß das aber zu er¬
reichen sein müßte , wenn minderwertige Kühe ausgemerzt
würden und wenn alle Landwirte richtig füttern würden,
was durchaus nicht teurer füttern zu heißen braucht . Das
beweisen die ganz außerordentlichen Schwankungen
zwischen den Kühen verschiedener Gegenden und oft sogar
nur einer Gegend . Wir haben einen Durchschnittsmilch-
ertrag von 2220 Litern im ganzen Reiche , aber in ein¬
zelnen Gegenden sinkt dieser Durchschnitt erheblich unter

150 » Liter . Ganz auffallend ist der Unterschied zwischen
den von Konlrollvereinen beaufsichtigten Kühen und den¬
jenigen , die nicht kontrolliert werden . Die letzteren geben
nämlich selbst in dem Bezirk mit dem niedrigsten Ertrag
durchschnittlich 1174 Liter weniger als die ersteren Die
Ausdehnung der Rindviehkontrollvereme ist also aus das
dringendste zu wünschen . Leider findet sie aber manchmal
in kleinbäuerlichen Betrieben , auf welche doch die Hälfte
der gesamten deutschen Milchviehhaltung entfällt , noch
nicht das richtige Verständnis.

Wenn trotz so zahlreicher Unterleistungen der Durch
schnitt schließlich doch so hoch ist , wie wir ihn mindestens
schon erreicht haben , ohne uns damit zufrieden geben zu
dürfen , so kommt das daher , daß eine ganze Reihe von
Herden und Einzeltieren diesen Durchschnitt eben in er¬
staunlichem Maße übertrifft . Wir haben wiederholt
unseren Lesern solche Mutterkühe im Bilde und mit An¬
gabe ihrer Leistungen vorführen können , sic alle aber über-
trifst die neuerdings mit Recht so berühmt gewordene
niederrheinische Kuh Therese . Mit 16 161 Kilogramm
Milch und 3,11 Prozent oder 502 Kilogramm Fett steht sie
weitaus an der Spitze der bisher in Deutschland erreich e»
Milchmenge Zu bemerken ist ausdrücklich , daß sich bei

' auen guten Wirtschastsrassen die wünschenswerte Steige-
^ rung der Milchmenge und des Fettgehaltes erreichen läßt.
! Die einheitliche Ausgeglichenheit der norddeutschen Tief¬

landschläge bedeutet zwar eine gewisse Überlegenheit , die
f sich in Mittel - und Süddeutschland infolge der dort sehr
i stark wechselnden Beschaffenheit des Bodens , Klimas,

Futters und der Haltungsbedingungen nicht ohne weiteres
nachmachen läßt . Aber wir haben ganz hervorragende
Leistungen beim schlesischen rotbunten Vieh , beim baye¬
rischen Fleckvieh , beim thüringischen Fleckvieh usw ., bei
denen der Fettgehalt zum Teil sogar noch höher war als
bei der angegebenen Rekordmilchmengenkuh . Die Steige¬
rung der Erträge muß aus den einzelnen Zuchtgebieten

> und den einzelnen Betrieben heraus entwickelt werden.
^ Das wird eine der nächsten großen Aufgaben sein , welche
i der deutschen Landwirtschaft obliegen.

Winterfütternng der Schafe.
Rationelle Fütterung der Schafe im Winter spielt

jetzt mehr denn je eine Rolle . Durch genaue Berechnung
und Verteilung der in der Wirtschaft vorhandenen
Futtermittel muß die Grundlage hierfür geschaffen werden.

. Grundsätzlich muß versucht werden , das Erhaltungsfutter
! aus dem eigenen Rauhfntter und aus Wurzelfrüchten zu
! decken . Das ist nur möglich bei einer guten Heugabe ; sonst
! wird man auf die zur Erhaltung nötige Eiweißmenge
i nicht ohne Kraftfutterzngabe kommen können . Erst das
i sogenannte Leistungsfutter , also besonders die Fütterung
/ in der Säugezeil , soll einen entsprechenden Zusatz an
i Kraftfutter erhalten , bet dem vor allem auch der Gehalt
! an Eiweiß eine sehr große Rolle spielt . Leider ist die
> genügende Eiweißmenge in der Mehrzahl der Fälle nur
^ durch Beigabe käuflicher Futtermittel zu erreichen . Um

etwa noch fehlende Stärkewertmengen zu erhalten , dürften
! unter den jetzigen Verhältnissen am zweckmäßigsten
! Trockenschnitzel zugesüttert werden . Bei der Einteilung

der Futtermittel darf auch der Bedarf für die zu erwarten¬
den Lämmer nicht vergessen werden . Neben Heu ist hier i
aus der eigenen Wirtschaft besonders Hafer bereitzustellen , !
Neben Trockenschnitzeln werden dann noch verschiedene §
eiweißreiche Kraftsuttermittel zur Fütterung verwendet , i
Regelrechtes Häckselfntter für Schafe ist in den meisten !
Schäfereien nicht üblich . Es kann aber mit gutem Erfolge §
gegeben werden , wenn daneben reichliche Mengen von !
wasserreichem Futter , wie Schnitzel und Rübenblätter , ver - !
füttert werden . Man rechnet vier bis fünf Kilogramm i
auf 100 » Kilogramm Lebendgewicht . Der Häcksel wird !
mit den Schnitzeln und Rübenblättern gemischt.

» !

Fütterung der Saugferkel . !
Die Versuchswirtschast für Schweinehaltung , -sütte - i

rung und -zucht in Ruhlsdorf hat ein Merkblatt sür die i
Schweinefütterung herausgegeben , in welchem die Fülle - ,
rung der Saugferkel besprochen und den Schweinehaltern f
geraten wird , die Säugezeit mit zwei , besser mit zwetein - !
halb Monat zu bemessen . Erfolgt die Aufzucht ohne Milch , i
so empfiehlt es sich, den jungen Tieren mit Beginn der /
vierten Lebenswoche Kraftfutter bis zur Sättigung in -
einer Mischung zu verabreichen , welche enthält : 8 » Pro - f
zent Gerstenschrot , 11 Prozent Fischmehl , 8 Prozent .
Trockenhese , 1 Prozent Schlemmkreide . Zu diesem Trocken - !
futter wird etwas Wasser zugesetzt , wodurch bei Verrühren f
eine feuchte , krümelige Masse entsteht . f

Erfolgt die Aufzucht mit Magermilch , so erhallen die /
langen Tiere außerdem noch Gerstenschrot bis zur Sätti - >
gang . Die Bemessung des Gerstenschrotes kann bei den
älteren Tieren 1 bis 1,5 Liter betragen . Bei dieser Fütte¬
rung wird erreicht , daß die Ferkel beim Absetzen durch¬
schnittlich 19 Kilogramm wiegen . Nach Direktor Müller
sind jedoch auch Gewichtszunahmen von 25 Kilogramm
ohne Verabreichung von Milch möglich.

Die verbreitetste Form des Schneepfluges , wie er f
meist üblich ist , zeigt unsere Abbildung . Die Setteubretter !
sind etwa 4 Zentimeter stark , 45 Zentimeter breit und 4,20 !
Meter lang . Am Ende gehen sie auf 2,8 » Meter ausein - j
ander . Als Träger dienen drei Stück genügend starke ^
Vierkainhölzer , etwa in der Stärke von 13X15 Zenti - i
meiern , aus welche eine Unterlage für den stehenden !
Kutsche ! und den Ballast aufgenagelt wird , und zwar f
müssen diese Bretter auch genügend stark sein , da der !
Ballast 4— 6 Zentner Gewicht erfordern kann . — Eine >
andere , ebenfalls (wie die abgebildete ) für zwei Pferde /
bestimmte Ausführung ist die folgende : Man verwendet !
etwa 2,5 » Meter lange , 5» Zentimeter breite und fünf !
Zentimeter starke Eichen - oder Fichtenbohlen , die man !
an den spitz zusammengelegten Enden mit zwei alten f
Türangeln versieht , durch deren Ssen man beim Zu - /
sammenbauen einen Eichenbolzen steckt, der gleichzeitig f
als Befestigung für die Zugkette dient . Die beiden Bohlen f
versieht man dann inwendig in halber Höhe mit einer i
kräftigen , nicht zu schmalen Leiste , auf die man , vorn im §
Winkel beginnend , passend gesägte Bretter legt , deren
Abrutschen nach hinten man durch eine Querleiste ver¬

hindert . Aus den Brettern ha , sowohl der Kutscher wie
eine genügende Menge von Ballast , falls solcher bei tiefem
Schnee nötig wird , Platz . Bei weniger hohem Schn^
kann es Vorkommen , daß die lose aufgelegten Bretter nicht
festliegen wollen ; dann genügt ein Strick , den man von
einer Längsseite zur andern spannt . Diese zweite Aus¬
führung , die sich auch in schneereichen norddeutschen
Gegenden bewährt , hat den Vorteil , daß man den Schnee¬
flug über den Sommer auseinaudernehmen und bequem
in einem Schuppen aufbewahren kann.

Die wurttembergische Ernte im Jahr 1WI
Die württemberaische Ernte wurde im Jahr 1931 lt . Mittei¬

lungen des Württ . Stat . Landesamts durch einen ganz ungewöhn¬
lichen Witterungsverlauf beeinflußt . Die pflanzlichen und tieri-
schen Schädlinge machten sich stärker bemerkbar . Durch Hagel-
schlag ist beträchtlicher Schaden angerichtet worden . Bei der
Schädlingsbekämpfung und der Unk.-autvertilgung hat sich mit¬
unter die herrschende Geldnot fühlbar gemacht . Kennzeichnend für
die Ernte des Jahrs 1931 ist, daß die Hektarerträge gegenüber
dem Jahr 1930, das in den Futtergewächsen einen recht guten
im übrigen einen Mittelertrag geliefert hat , fast durchweg , gegen
den 10jährigen Durchschnitt 1921/30 , ebenfalls in den meisten
Früchten , ausgenommen in Futterpflanzen , zurückstehen. In Ge¬
treide bleibt der Gesamtertrag durchweg zurück, und zwar in Brot¬
getreide gegen 1921/30 um 245 860 Zentner (5,5 v. H.), gegen
1930 um 295 080 Ztr . (6,5 v. H.), in Gerste gegen 1921/30 um
17120 Ztr . (0,7 v. H.), gegen 1930 um 77 920 Ztr . (2,9 v. H.)
in Haber gegen 1921/30 um 135 860 Ztr . (5,4 v. H.), gegen 1S3li
um 126 250 Ztr . (5.1 v. H.).

Ein nicht geringer Teil der Getreideernte ist mit der Beschafsen-
heitsnote gering  beurteilt worden . Wie der Körner -, so ist
auch der Strohertrag teilweise minderwertig geworden . Die
Kartoffelernte  stellt sich gegen 1930 beträchtlich niedriger,
gegen das 10jährige Mittel etwas höher . Dagegen ist der Hundert¬
satz der erkrankten Kartoffeln überaus hoch, er beträgt 16,8 o. H.
Die Heuer erstmals vorgenommene Unterscheidung der Spätkartof-
seln nach den zwei Hauptsorten hat folgendes Ergebnis : gelb¬
fleischige Anbaufläche 42 000 Hektar , Hektarertrag 177 Zentner.
Gesamtertrag 7 433 560 Ztr . Weißfleischige Anbaufläche 37 590
Hektar , Hektarertrag 207.2 Vtr ., Gesamtertrag 7 745 480 Zentner.
In Zuckerrüben  ist die Ernte beträchtlich höher als im Durch¬
schnitt 1921/30 (wegen größerer Anbaufläche , dagegen wesentlich
niedriger als 1930. In Weißkohl,  der landauf landab viel
gebaut wird (insbesondere auf den Fildern ), war der heurige
Ertrag niedriger sowohl gegen 1930 als gegen das Mittel 1921/30.
Bei Hopfen  hat sich gezeigt , daß der Teil des Hopsenertrags,
der nicht zur Einerntung gekommen ist, wesentlich kleiner war,
als ursprünglich berechnet wurde und daß teilweise der Ertrag
auch besser ausgefallen ist. Der Gesamtertrag stellte sich 1931 auf
13100 Ztr . gegen 18 440 Ztr . im Jahr 1930 und 16 830 im Durch¬
schnitt 1921/30 . Bei einem Durchschnittspreis von 40 RM . für
den Zentner ergibt sich ein Gesamtwert der 1931er Hopfenernte
von 524 000 RM . gegen 1180 200 RM . im Jahr 1930 und
3 638 200 RM . im Durchschnitt der sieben Jahre 1924/30 . Daß
in Zichorie  der Ertrag des Jahrs 1931 den des Jahrs 1980
so stark übertrifft (1930 : 71 700 Ztr ., 1931 : 184 580 Ztr .), hat feinen
Grund in der beträchtlichen Erhöhung der Anbaufläche . In
Futterpflanzen  gingen die Erträge gegen das Vorjahr
durchweg zurück, übertreffen aber das 10jährige Mittel.

c»
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Nr 578. L g . in G Gemauerte Fauchegruben , derer nicht
oenöltgi wird , lassen sich über den Minier als Sauergruben
sür Grünfutter und besonders auch sür eingesäueries Kartoffel¬
kraut wohl verwenden und sind dafür auch vielfach mir Ersolg
verwendet worden . Notwendig ist aber , die Gruben vorbei
gut zu lüsten , mit einer Kalkiünchung zu reinigen und dann
die Wände mit einem Anstrich von Orkii oder Jnertol odei der-
gleichen zu versehen Die Wände müsse » natürlich undurch¬
lässig sein und der gehäcksellen Masse wird zum Gelingen ver
Silage eine kleine Menge verdünnter Melasse zugesetzt.

Nr . 579. R . A. ln P . Zur Vertilgung der Quecken wird
neuerdings mit gutem Ersolge eine dichte Ansaat von panno-
ntscher (ungarisches Wicke verwendet die man emweder rein,
oder mit Johannis - oder auch etwas gewöhnlichem Roggen
aussät . Sie ergibt ein reichliches und hervorragendes Grün-
iutter und sie erstickt, wenn sie dich« ausgehl , die bekanntlich
sehr lichibedursitge Quecke iPeede , vollkommen , ersetzt außer¬
dem eine Stickstoffdünguilg des Bodens

Fortdauernder Rückgang des Mehlverbrauchs in Deutschland
Die Abnahme des Mehloerbrauchs in Deutschland , die in den

Nachinflationsjahren auf die sportliche und Schlankheitsbswegung,
die veränderten Bedingungen der Beköstigung der Arbeiter (Kan¬
tinenspeisung u . a .) zurückgeführt wurde , hat sich im Erntejahr
1930/31 nach fachmännischer Berechnung fortgesetzt. Der Verbrauch
von Roggenmehl  im Durchschnitt der Jahre 1924 25 bis ein¬
schließlich 1928/29 betrug in Deutschland 3 499 000 To ., ging dann
1929/30 auf 3 157 000 To . und im Jahr 1930/31 auf 2 841 000 To.
zurück, d. h. je Kops der Bevölkerung zuletzt auf 44,197 Kg. gegen
49,372 Kg. im Jahr 1929/30 und 55,092 Kg. im Durchschnitt des
erstgenannten Jahrfünfts . Der W e i z e n m e h l o e r b r a u ch
überhaupt betrug zuletzt 2 909 000 To . gegen 3 Mül . To . im Jane
1929/30 und 3 345 000 To . im genannten Jahrfünft . Wir Härten
somit , wenn man bei Roggenmehl den Rückgang je Kopf von
46,916 Kg. im Jahre 1929/30 und 52,618 Kg im genannten Jahr¬
fünft auf zuletzt 45,255 Kg. berücksichtigt, im Jahr 1930/31 je Kops
überhaupt einen Verbrauch von Mehl von nur 89 .45 Kg. gegen
96,29 Kg. im voraufgegangenen Jahre und 107,71 Kg. im Durch¬
schnitt obigen Jahrfünfts . Das Ergebnis ändert sich nur wenig
oei Hinzunahme der (immer nur schätzungsweise erfaßten ) Ge¬
treidevorräte , die aus alter Ernte hsrübergenommen zu werden
pflegen.

Die Randsiedlungen
Aus dem rheinischen Industriegebiet wird berichtet : Die Rand-
lung stellt sich m der Praxis als nicht so einfach heraus , als
anfangs schien. So hat man in Duisburg zunächst 74 Em-
ülienhäuser vorgesehen . Kanalisation und Wasserleitung smo
eits vorhanden . Die Baukosten stellen sich je Haus auf 4269
rk, wozu durchschnittlich 660 Mark Grundstückskoslen kommen-
: Anwärter muß aus eigenen Mitteln 800 Mark zu den Kosten
/ragen . Die monatliche Miete betrügt 24 Mark . Je mehr man
Frage von der örtlichen Seite her bewachtet , desto mehr ztlgr

, daß der Gedanke der Randsiedlung bestenfalls em Tropfen
einen heißen Stein bedeutet , und daß vielfach ortllcherseits die

dlnng überhaupt nur dazu geplant wird , um sich ^ R ^ P/ -'
tel nicht entgehen zu lassen und etwas wirtschaftlichen Austri
den Ort zu bekommen . Um so deutlicher wird auch, batz n ch
Randsiedlung , sondern nur die Aussiedlung aus der Grotzstcwr
rhaupt das große Ziel sein kann

1

hielt
er m
das f
Sorg
Wem
wachs
darü!
nisfe
heit r
einen
MAS
es ai
Sollt,
das e
wie f
wisset
setzen
sen, 1
kende
Die 3
mus
zu bei
lehe
iione!
Len d
einan
der
einer
hoffe,
vorste
entsch
men
werd 'l
sich dl

Bl
hervo
Fuhr«
miede
tags
durch
Ansick
verori
bilden
Schul

! der 2
cher ^
das tz
den L
'ei de
tags

V
Reich
soll d
läge f
Reich
die er
werde
komm
Lentei
wähle
wüte,
>nem
Hinds

Di
verme
Reiche

für. r
Reichs

e Di,
schlac
erhebt

preise«
De

lieschlo
Zurückl

Al.
j Aen

Wörde


	[Seite 1605]
	[Seite 1606]
	[Seite 1607]
	[Seite 1608]
	[Seite 1609]
	[Seite 1610]

